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Lehrgerberei Metzingen.
Die Lehiwerkstütte ist eine siaottche Unieirichtsanstalt,

die der K. Zentralstelle sür Gewerbe und Har dkl unterstellt
ist. Sie ist riiigegiiedert in den Betrieb des Gerbcrmristers
Robert Bkäuchle in Metzingen.

Die A' statt soll brauchbare Gesellen und Arbeiter,
weiterhin Handwerksmeister, Fabrikoorakbeiter und Werk¬
meister im Rahmen einer tüchtigen Handwerkelehre tzeran-
ziehen.

Der Unterricht ist ganz überwiegend praktisch. Der
theoretische Unterricht ersolgt sür die Schüler des ersten
und zweiten Lehrjahrs ausschließlich in der gewerbl. Fort¬
bildungsschule. Für diejenigen des dritten Lehrjahrs findet
besonderer Unterricht in Aufsatz, Buchführung und Rechnen
mit Berücksichtigung des Gerbergiwerbee, sowie in den
Grundlagen der Gerberchemie statt.

Ordentliche Schüler können solche junge Leute werden,
di: das 14. Lebensjahr znrüLzelegt haben oder noch im
Jahre ihrenF nnitts zurückieqen und in der Lkĥwerrslätte
eine dreijährig« Lehrzeit ducchmachen wallen. Als außer¬
ordentliche Schüler können, soweit es der Raum gestattet,
junge Leute(msbesandere Terbecsöhne) zugrlassen werden,
dis nur 1 oder 2 Jahre die Anstalt besuchen wollen.

Das Schulgeld beträgt für ordentliche Schüler jährlich
25 siir außerordentliche 49 Urbemüteiteu kann
es teilweise oder ganz erlassen werden.

Als Bsrgüiung für ihre Acbr tsle-stung in dem Be¬
triebs e halten die Schüler vom Beiriebsinhaber km ersten
Jahrs wöchentlich5 im zweiten Jahre 6 und im
dritten Jahre 7

Für Wohnung und Verköstigung sorgt der Betriebr-
inhaber in passenden Häusein.

Das neue Schuljahr beginnt am 1. Aai d. I . An¬
fragen und Anmeldungen nehmen die Zentralstelle und der
Detkiebsinhaber entgegen.

Stuttgart, den 11. März 1916. Mosthaf.

Li» »euer, Bürender Erfülln« Verdun.
Vergebliche russische Lffensine.

WTB . Großes Hauptquartier , 21. März.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der MaaS erstürmte« nach sorgfälti¬

ger Vorbereitung bayrische Regimenter und wärt-

Die Uogefenrvacht.
Kin Kviegsvonran aus dev Gegenwart

von Anny Wothe. Rachdrxcko-kbole»,
Am«kikantsches Ssp^rixkt 191t b/ Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Ich werde Ihnen nie vergessen, Herr von Barenbusch-

«ie gut Sie zu mir in der schrecklichsten und schwersten
Stunde meines Lebens wa en. Tun Sie Ihre Pflicht—
ich werde die meine tun."

„Eva Maria," bat der Hauptmann, fester ihre schlanke
weiße Hand umfassend, „vertrauen Sie mir! Ich will ja
nichts, als Ihr Glück. Wie eine übermächtige Gewalt ist
es über mich gekommen, dieses Gefühl, vom ersten Augen¬
blick an, da ich Sie sah. Da wußte ich. daß ohne Sie
mein Leben wertlos sein wird, denn ich liebe Sie, Eva
Maria, ich liebe Sie!"

Sie schüttelte mit trübem Lächeln das Haupt.
„Die Tochter eine« Baterlandsoerräter darf kein deut¬

scher Ojfizier lieben. Ach, mein Gott, noch kann ich es ja
Licht glauben! Helfen Sie, retten Sie meinen Vater, Herr
von Barenbusch, und ans meinen Knien will ich es Ihnen
danken!"

Sie war vor ihm ans die Knie gesunken und streckte
stehend die Hände zu ihm aus.

Schon neigte er sein Haupt zu ihr hernieder, schon
wollte er sie wild an sein Herz reißen. Wenn er jetzt

tembergische L-ubwehrbatailloue die gesamte« .
stark aus gebantensranzöfische« Stellungen i« und
am Walde nordwestlich vo« Avoeourt. Nebens
sehr erheblichen blutige» Verluste« büßte der Feind
bisher 32 Offiziere, darunter 2 RegimentSkom-
maudeure, und über 2S0V Manu au «nverwnnde-
te« Gefangene«, sowie viel noch nicht gezähltes
Kriegsgerät ei«. Gegenstöße, di; er versuchte, brachten
ihm keinen Vorteil , wohl aber weitere« schwere«
Schaden.

Oestlich der Maas bl>:b das Gefechtsbild un¬
verändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen dehne» ihre Angriffe auch auf den

äußerste« Rordflügel ans. Südlich von Riga wur-
den sie blutig abgewiefen, ebenso an der Dünafront
und westlich von Jakobstadt stärkere feindliche Er-
knudnngsabteilnngen.

Gegen die deutsche Front nordwestlich von Po-
stawy und zwischen Naroez- und Wiszuiewsee richteten
sie Dag «nd Nacht besonders starke, aber vergeb¬
liche Angriffe Die Verluste des Feinde entsprechen
dem Maffeueinfatz au Leuten. Tine weit vorspringende
schmale Ausbuchtung unserer Front hart südlich des
Naroezsees wurde zur Berimidung umfassenden Feuers
um einige hundert Meter auf die Höh « bci Rlisniki
zuriickgenomme«.

Bakkankriegsschauplatz:
Abgesehen von unbedeutende« Patrouilleupläuke-

leien an der griechischen Grenz: ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Kampf am Useiezko.
Wie «, 20. März. WTB. Amtlich wird berichtet

vom 20. März, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend wurde nach ömonatiger tapferer Ver¬
teidigung die zum Trümmerhaufen zerschossene Brücken¬
schanze nordwestlich von Useieezko geräumt. Obgleich
es den Russen schon in den Morgenstunden gelungen war,
eine 300 Meter breite Bresche zu sprengen, harrte — von
achtfacher Uebermacht angegriffen — die Besatzung,
aller Verluste ungeachtet, noch durch7 Stunden in heftigstem

M», ' mm> >«'«. >.
Nachsicht mit dem alten Mann üble, dann würde Goa
Maria ihm gehören, mit Seele und Leib. Er fühlie es.

Und wie ein süßer berückender Traum stieg es vor ihm
aus. Dann aber riß er sich kurz zusammen und mit fin-
sterem Blick zurückiretend, antwortete er:

„Ein deutscher Offizier wird immer, selbst im Kamps
mit seinem Herzen, seine Pflicht tun. Stehen Sie aus.
Gräfin, man kniet nur vor Gott."

Mühselig erhob sie sich. Ein paarmal strich sie sich
mit der Hand über die weiße Srtrn, Über das leuchtende
Haar, dann sagte sie mit unheimlicher Ruße:

„Sie haben recht. Ich möchte Sie nicht anders, als
Sie sind. Darin besteht ja unseres deutschen Reiches Stärke,
damit werden wir siegen, daß jeder an seinem Platz steht,
und jeder seine Pflicht kennt. Deutscher Lebenswille, deutsche
Männlichkeit, Herrische Taten werden siegen. Ungeheures
muß und wird unser deutsches Volk vollbringen. Da kommt
es nichi darauf an, wenn ein einzelnes Lebeneschicksal wie
dos meine und meiner Geschwister zu Grunde geht. Aber
daß es an dem Verrat ihres eigenen Vaters verbluten muß,
ist ein zehnfacher Tod. Das ist es, was mir die Seele
zerreißt, und mir mein Leben vergiftet, das mir vor kurzer
3 ?it so hold gelacht."

„Es wird wieder anders werden, Eva Maria. Noch
dürfen Sie ja hoffen."

„Nein, Sie trösten mich vergebens. Leben Sie wohl,
Raimar, und denken Sie meiner wie einer Toten, denn
auch ich— auch ich habe Sie lieb gehabt."

Geschütz- und Insanterikfeuer aus. Erst um 5 Uhr nach
mittags entschloß sich der Kommandant, Oberst Plauckh,
die ganz zerstörten Deischanzungen zu räumen. Kleinere
Abteilungen und Deiwundete gewannen ans Booten das
Süduser des D. jestr. Bald aber mußte unter dem Kon-
zentrischen Feuer des Gegnersd eUeberschiffung aufi-egeben
werden, und es blieb der aus Kaiserdragoueru und
Eappenren zusammengesetzten tapferen Schar, wenn
sie sich nicht gefangen geben wollte, nur e.n W-g: Sie
mußte sich auf dem Nordvfec de« Dnjestr durch den vom
Feinde stark besetzte« Ort Useieezko zu unseren aus
den Höben nördlich von Lzaleszczy»!eicige'.ichtelcn Truppen
durchschlage«. Der Marsch mitten durcĥ ie feind¬
lichen Stellungen gelang. Unrec dem Schutze der
Nacht führte der Oberst Pianckh sein: heldenhafteT 'Uppr
zu unseren Vorposten norowestlich von CzaleLzcchiri, wo sie
heute früh etniraf. Die Kämpfe «m die Brücken¬
schanze vo» Useiezko werde« in der Geschichte
unserer Wehrmacht für alle Zeiten ei« Ruhmes¬
blatt bilden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Görzer Brückenkopf wukde gestern vormittag

die feindliche Stellung vor dem Südteil der Podgora-Höhe
in Brand gefitzt. Nachmittags nahm unsere Artillerie die
gegnerische Front vor dem Brückenkopf unter heftiges Feuer.
Nachts wurde der Feind au« einem Graben vor Peorna
vertrieben. Die Kämpfe am Tolnieiner Br ückentzops dauern
fort. Di; gewonnenen Stellungen blieben fest in unserer
Hand. Die Zahl der hier gefangen genommenen Italiener
stieg auf 925, jene der erbrüteten Maschinengewehreauf 7.
Mehrere feindliche Angriffe aus den Mrzli Vrh
und den Krn brachen zusammen. Auch am Rombo»
eroberten unsere Truppen eine Stellung. Hierbei firlen 145
Italiener und 2 Maschinengewehre in ihre Hand.

Die lebhafte Tätigkeit an der Kärntner Front hält
an. 3m Tiroler Grenzgebiet h elt der Feind drn Col-
di-Laua-Adschnitt und einige Punkte an der Südsront unter
Geschützseuer.

Südöstlicher Krregsschnuplatz'
Unverändert.

Der Lnftongriff auf Englands Südostküste.
London, 20. März. WTB. Das Kriegsamt meldet:

Bier deutsche Marineflugzeuge haben heute Ojl-Kent über-
flogen. Das erste Paar erschien über Dover  in einer
Höhe von 5000—6000 Fuß gegen2 Uhr nachmittags. Das
erste Flugzeug ließ 6 Bomben sallvi und wandte sich dann
nordwestlich, indem es Bomben aus die Statt warf. Dos
andere Flugzeug erschien nach dem Flug über Dover um
2.13 Uhr über Deal , wo e» mehrere Bomben fallen ließ.
Ein zweites Paar erschien über Ramsgate  um 2.10 Uhr

Wie ein Hauchrur hatten die Wone sein Ohr berührt
und, ehe er sie recht zu fasse« vermochte, glitt Soa Marias
Gestalt wie ein lichter Schalten dem Hause zu.

„Sie liebt mich," jubelte Barenbusch. „sie, ein herrliches
deutsches Weib, das Gott mir selber ans Herz gelegt.

Herr Gott im Himmel, der du auf die Hunderttausende
herabbltckst, die wie eine lebendige Mauer unser Vaterland
umschirmen gegen Feindesmacht und Tücke, schütze mir auch
das treue deutsche Herz dieser einen, die, wie ich, im
Kampfe zwischen Liede und Pflicht steht. Laß sie nicht
straucheln, laß sie fest sein im Dulden und Ertragen, eine
echte Tochter unseres großen Volkes, die, wie jeder Deutsche,
bis zum letzten Atemzuge ausharrt."

Aus den Knaus seines Schwertes gestützt, wie betend,
stand der Offizier unter der Linde, von der leise ein salbe»
Blatt nach dem anderen zur Erde fiel.

Im Osten dämmerte fahl der Morgen heraus.
Mit schwerem Schütt ging die Wache draußen auf

und nieder.
In weiter Ferne dröhnte der Donner der Geschütze

und Trompetenstgnole klangen als Morgengiuß nach dem
füllen Schloß am Bogesenpaß.

Fortsetzungsolgt.

Eine gute Seele . Feldsoldat(beim Empfang eines
Liebesgabenpakeis) : „Siehst, Schorschl, dös hat mei Censel
ihrer Henschaft alles vom Mund abg'spart!"



und wais Bomben aus die Stadl. Eines dieser beiden
Flugzeug; flog nach Westen, das andere, verfolgt von einem
engl scheu Flugzeug, nach Norden. Eine Bombe soll auf
Margate  gefallen sein. Die zwei Flugzeugs«schienen
über Westgate  um 2.30 Uhr. Hier stiegen einige unserer
Flugzeuge zur Verfolgung auf. Es wurde keine Bombe
abgeworsen. Soweit bis jetzt mitgeteilt ist. beträgt die Zahl
der To!en9, die der Verwundeten 3l . Es wurden insge¬
samt 48 Bomben abgeworfen.  Sine Bombe fiel
aus das kanadische Hospital in Rcmsgale. Sie verursachte
keinen Verlust an Menschenleben. Sachschaden wurde an
einigen Häusern und Arbeiterhütten angerichtet. Der Flie-
gerofstzier Bone verfolgte in einem Cinsttzerflugzeug eines
der deutschen Flugzeuge 30 Meilen weil über das Meer.
Dann kam cs zu einem viertelstündigen Gefecht. Das
deutsche FlugzeuMug wurde mchrercmale gctcoffen und
mußte niederqehm. Der Beobachter wurde getötet. (Alle
diese angegossenen Orte hoben militärische Bedeutung. Im
übrigen genügt es, aus den amtlichen deutschen Bericht, nach
dem all' deutschen Flugzeuge wohlbehclten zurückgekehrt
find, hinzuweisen. Dis Schrtstl.)

Unsere Kriegsausgahen.
Man schreibt uns: Die Kriegsausgaben in der letzten

Hälfte des Jahres 1915 wurden auf 80 Millionen täglich
berechnet, gleich 3400 Millionen monatlich. Staatssekretär
Dr. Helfferich machte nun in dcr Reichstagssttzung vom
16. März die erfreuliche Mitteilung, daß in den letztser-
gangenen Monaten Januar und Februar die Kciegsausgaben
je 2 Milliarden nicht erreicht haben. Daraus ergibt sich,
daß die Kriegsausgaben ihren Höhepunkt bereits über¬
schritten haben und die Krieg-ausgabrn des deutschen Reiches
beginnen sich in absteigender Linie zu bewegen. Sollte die
TnischeiLung in Mesopotamirn, die Säuberung des Balkans
von den Enrenie-Genossen und der Fall von Berdun sich
bald verwirklichen, fast scheint cs, daß diese Ereignisse in
kurzem Zeitraum zusammensallrn können, so würden weitere
frohe Aussichten in naher Zukunft bevorstehen.

Bon Wert ist eine Gegenüberstellung der Kriegsous-
gaben unserer Feinde. Hiernach erklärte bei der Beraiunq
des Staarshaushallcs in der französischen Kammer Finanz¬
minister Ribor, daß Frankreich täglich 93 Millionen Fran¬
ken Kriegsausgaben habe, Englands Ausgaben aber be¬
trügen täglich 110 Millionen und würden bald auf 125
Millionen steigen.

Der Seekrieg.
Berlin , 20. März. (WTB. Amtlich.) (W eder¬

holt aus einem Teil der gestrigen Nummer). Bor der
ffandrische« Küste fond am 20. März früh ein für uns
erfolgreiches Gefecht zwischrn drei deutschen Torpedo¬
booten u. einer Division von S engl. Zerstörern statt
Der Gegner brach düü Gefecht ab, nachdcm er mehrere
Volltreffer erhalte» Harts unddampfte mithoher Fahrt
ans Sicht. Auf unserer Seite nur ganz belanglose Be¬
schädigungen. Der Chef des Admiralstads der Marine.

London, 21. Mäcz. WTB. Lleyds melden.' Der
britische Dampfer „Dalhmfie" wurde versenkt. 7 Mann
wurden gelandet. Der Rest der Besatzung wird vermißt.
Der norwegische Dampfer „Langest" wurde versenkt. 16
Mann wurden gerettet; einer wurde getötet.

London, 20. März. (WTB. Reu!ec.) Nach einem
Lloydsbericht ging die Bemannung der „Palembang", so¬
bald die Exvlosion stattgefunden hatte, tn die Boote, die
schnell ntedc-g-lassen waren. Alle wurden gerettet. Nach
ihrer Landung erklärten mehrere Matrosen, daß 3 Torpedos
auf die „Palembang" abxeschossen worden waren. Der
erste traf das Echtst am Achtersteven, dcr zweite am Vorder¬
steven und der dritte mitschisfs. Die Besatzung begab sich
nach London. Das Schiff sank so schnell, daß niemand
seine Habe retten konnte. Ein Rotterdam« namens Inrrsen
erklärte einen- Vertreter von Llcyds: Niemand kann mit
Bestimmtheit aussazen, ob das Schiff torpediert oder aus
eine Mine gelaufen ist. Niemand hat ein Unterseeboot oder
ein Periskop gesehen. Aus dte erste Explosion erfolgten

Wuntes Allerlei
Der Zufall im Kriege. Welche sonderbaren Zu¬

fälle der Weltkrieg zettigt, hat sich, wie der Franks Z. aus
Meran geschrieben wird, in einer der letzten Wochen wieder
einmal tn Eppon gezeigt. Alle vier Söhne de-, dortigen
BuchbinLelmetsters Zöllner trafen nähmlich ohne Wissen des
Vaters und ohne daß sie selbst von einander etwas gewußt
halten, an ein und demselben, ja fast zur gleichen Stunde
aus dem Felde aus Urlaub zu Hause ein: Dieses Zusam¬
mentreffen war umso seltsamer, als man den einen Sohn
bereits als gefallen betrauerte, nachdem man seit nahezu
einem Jahr von ihm keine Nachricht mehr erhallen hatte, und
das letzte Lebenszeichen des zweiten Sohnes im verflossenen
Frühjahr aus' russischer Gefangenschaft gekommen war, aus
der im später unter großen Gefahren die Flucht gelang.
Jetzt sind alle vier, so wie am ersten Mobilisierungstag vor
fast zwanzig Monaten, wieder gleichzeitig auf ihren Posten
geeilt: der eine an die Dnjestr-Fronl, der zweite nach Rus¬
sisch-Polen, dcr dritte zu den Besatzungstruppen in Serbien
und der letzte an den Isonzo.

Die «nverstenerleu„Gänse". Die Geschichte soll
sich, in einem Grenzort an der bayrisch-böhmischen Grenze
abgespielt haben. Fuhr da eine Bäuerin über die Grenze
in die Stadt, um einige Käufe und Verkäufe zu erledigen
und nahm auch ihre bed.m „Madeln" mit. damits'ama
an Abwechslung Ham. Die Frau saß aus dem Kutschbock
und aus den Rücksitzen hatten die beiden Dirnen Platz
genommen, um die Ladung, Bsdenfriichte und zwei junge

sofort zwei andere. Am stärksten war dis dritte. Das
Schiff sank in etwa 6 Minuten. 6 Matrosen sind ver¬
wundet worden.

London, 20. März. WTB. Realer. Unter Bezug¬
nahme auf die amtliche deutsche Erklärung, daß die Tubantta
weder durch ein deutsches Unterseeboot noch durch eine
demsche Mine zum Sinken gebracht worden ist, stellt der
Sekretär der englischen Admiralität fest, daß zur Zeit de«
Untergang« der Tubuilia kein englisches Unterseeboot
in der Nähe gewesen ist.

Lvudov , 21. Mckz. WTB. Lloyds melden, der
dänische Dampfer„Skodsboig" ist gesunken. 17 Personen
wurden gerettet. 3 Mann von der Besatzung werden
vermißt.

Wie dem„Berl. Lokolcmz." aus Haag mllgetcilt wird
haben die großen holländischen Dampferlinien, die bisher
etwa 50 Passagierdompser verkehren ließen, beschlossen,
künftig keine mehr auszuschickrn und den indischen Verkehr
nur durch Frachtdampser aufrecht zu erhallen.

Die Heldinnen von Kamerun.
Berlin , 20. März. WTB. Amil'ch wird miigc-

teilt: Schon vor einiger Zeit kam die Nachrichtherher,
daß etwa 900 Europäer von Kamerun aus auf spanisches
Gebiet übergetrelen seien. Es wird nunmehr seitens des
deutschen Botschafters in Madrid als Mitteilung der spa¬
nischen Regierung berichte!, daß um« den Uebergetretenen
sich der Gouverneur befindet und sich im übrigen die Ge¬
samtzahl aus 73 Offizieren. 22 Aerzten, 3l6 Unteroffizieren
und Krankenpflegern, 170 Soldaten, sowie 400 Zivilper¬
sonen zusammensetzt. Ans Lüsen Zahlen läßt sich der
Schluß rcchtfertigen, daß es allen noch im Schutzgebiet be¬
findlichen Europäern, sowohl den der aktiven Schutziruppe
Angehörigen und zu deren Verstärkung Eingezogenen, als
auch den sonst im Lande fich aushaltcnden Deutschen ge¬
lungen ist, sich der französisch-engl. Kriegsgefangenschaft
zu entziehen. Die Namen der nunmehr uater dem Schutze
der spanischen Regierung sichenden Diutschen sind zurzeit
noch nicht bekannt.

Portugal im Kriege.
Bndapest . 20 März. WTB. „Az Tst" meldet

aus Barcelona: Dte Offiziere der in Portugal beschlag¬
nahmten deutschen Schiffe begaben sich teils nach Cadiz,
teils nach Bilbao. Die Mannschaften und Offiziere der
Schiffe„Milos", „Toygetos", „Naxos", „Enos", „Rho¬
dos", „Ackadia", „Java", die fast sämtlich der deutschen
Leoantelinie angehören, begaben sich nach Barcelona. Die
Offiziere berichten, daß die Schiffe, ehe sie beschlagnahmt
wurden, gänzlich unbrauchbar  gemacht worden
sind. Monate dürsten vergehen, ehe die Schiffe verwendet
werden könnten. Trotz lebhafter-Stimmungsmache der
Entente wird die Stimmung in Portugal als deutschfreund¬
lich beznchnet, namentlich gilt dies von den gemäßigten
Republikanern und Royalisten. Die portugiesische Armee
wird als sehr minderwertig ykschildert. Ihre Bewaffnung
sei kläglich. Die deutschen Offiziere, deren Zahl 40 beträgt,
mieteten ein Haus in Barcelona, wo sie gemeinsam bis
zum Ende des Krieges verbleiben wollen. Das ungarische
Handelsschiff„Szeccheny" wurde dich« nicht beschlagnahmt.

Rost« dam, 20. Mörz. Die hiesigen kaufmännischen
Kreise, die über Pvriugal schc gut unterrichtet find, beur¬
teilen die politische Lage das Übst sehr skeptisch. England
habe sich in Bezug auf die von Portugal kommende Hilfe
stark verrechne!. Dis pottugies. Soldaten weigern sich,
Kriegsdienste außerhalb des Landes im Interesse einer
fremden Macht zu leisten.

Zum Rücktritt des ruff. Ministers des
Innern.

Aus Stockholm wird dem „Berl. Taget»!." gemeldet:
Der Rücktritt des Ministes des Innern, Chwostow, ist
durchaus unfreiwillig. Dem Minist-r wird die Schuld am
Bakuer Aufruhr beigemessen. Der Zar erfuhr durch einen
Bericht Stürmer« von der zweideutigen Rolle, die er bei der
Gänse, zu bewachen. An der Grenze kam pflichtschuldigst
der „Finanzer' heran und fragte, ob sie was Verzollbares
mit sich führten.

Die Frau stand Rede: „Mei, i schaff halt Kartoffeln
und Krautsköps in d'Stadt."

Der Zollbeamte war nicht mißtrauisch, aber er fragte
weiter: „Fleisch, lebende Tiere führenS ' net mit sich?"

Die Alts wandte sich langsam um, deutete ans die
Rücksitze, wo die Töchter saßen und die Gänse bewachten:
„Za so, zwoa junge Gäns Habi!"

Ueber das griesgrämige Gesicht des Finanzers zuckte
es wetterleuchtend. „H'.mmi — hält' er bald g'fluacht.
Seids ös no allawei trotz'm Kriag so g'spaßig aufg'legt?
Wann dös — er deutete aus die kichernden Mädchen —
junge Gäns jcm. na san'e halt der Muatta nachg'rat'n.
Fahrt' zua!"

Das Wägelchen setzte sich schleunigst in Trab, und erst
aus weiter Feme kündete das Schnattern der weißen Vö¬
gel, die einstmals das Kapitol gerettet, dem wacheren Zoll¬
wächter an daß hier infolge eines Mißverständnisses zwei
„wirkliche" Gänse unverzollt die Grenze überschritten hatten.

Die Liebe- Pantoffel«. Ein Patrouillenführer des
vierten Tiroler Kaiserjäger-Reglments erzählt, dem„Prager
Tagblatt" zufolge, in einem an seine Schwester gerichteten
Feldpostbrief folgende heitere Geschichte: Mein Nebenmann
war der Jäger Psahlke, dem seine Mina ein Paar gestiebte
Stramin-Pantoffel mttgegeben hatte. Darauf standen(rot
in grün) die Worte gestickt: „Aus Liebe". Auf dem lin¬
ken stand das Wort „Aus", aus dem rechien das Wort
„Liebe". Psahlke trug die Liebes-Pantoffeln so oft und

Veranstaltung des doriigcn Progroms gespielt hat. Der
Lar befahl sofort Lhwostow zur Audienz. In ,Gegenwart
Stürmers warf er ihm die Berursachung staats gefährlicher
Bewegungen vor und die völlige Talentlostzkeit bei der
Berwaliung seine« Ressorts. Chwostow scheute sich nicht,
seinem eigenen Ehrgeiz das Schicksal Rußlands aufzuopfem
und sich selbst Unentbehrlich zu machen. Der Zar schloß
mit den Worten: „Ein Aufruhr im Kaukasus wäre ein
Nagel zu Rußlands Sarg."

Diese Unterredung fand am letzten Montag statt. Trotz
des allerhöchsten Mißtrauens reichte Chwostow nicht sein
Entlafsungsgesuch ein. Er richtete vielmehr einen Drohbrief
an Stürmer. Stürmer untersagte darauf Chwostow formell,
in der Duma anläßlich der Behandlung seine« Ressorts aus¬
zutreten. da er nicht mit dem Minister Übercinstimme, wo¬
rauf Chwostow den Sitzungen fernblicb. Bier Tage später
erfolgte darauf die Ausfertigung des koiserlichen Ukaffes,
der tatsächlich dis Absetzung enthielt. Die Schwierigkeiten
des Ministeriums in der Duma werden infolge des Aus¬
scheidens Chwostow« bedeutend vermehrt, da die Rechte sich
solidarisch mit Chwostow erklärte.

Einverleibung des Nordepirus.
Ein Dekret des griechischen Königs erklärt die Pro¬

vinzen von Nordenirüs als dauernd zu Griechenland gc-
hörig und dehnt die griechische Gesetzgebung und Vermal-
tungsorgnnisstisn aus sie aus.

Gin tapferer Schwabe.
Bor der Stellung der Kompanie hatten die Franzosen

eine vorgeschobene Stellung stark ausgebaui, mit Holz ein¬
gedeckt und behinderten Lurch heftiges Infanteriefever aus
dieser Vorstellung jeden Verkehr i-, den deutschen Gräben
in unerträglicher Weise. Man beschloß daher den Stütz¬
punkt wegzunehmen und dabei möglichst viel Gelände z«
gewinnen. Durch angestrengte Minkerarbeit der Zugereisten
Pioniere war die Unternehmung vorbereitet. Zur festgesetz¬
ten Stunde am 10. April 1S!5 abends7 Uhr 30 Min.
erfolgte die Sprengung gleichzeilig an drei Stellen. Zur
selben Minute « öffneten eigene Artillerie und Minenwsrfer
ein wirksames Feurr aus die rückwärtigen französischen
Stellungen, welches der Feind sofort heftig erwiderte. Ms
deutschen Sturmtrupps, welchen sich der 16^ jährige Kriegs¬
freiwillige Schütze Wilhelm Schwenk,  ein Schlofferlehr-
ltng aus Neuneck.  Oberamt Freudenstadi in Württem¬
berg, zufolge freiwilliger Meldung angeschlosscn hatte, be¬
setzten sofort die Sprengtrichter und bahnten sich unter
heftigem, gegenseitigem Infanterie- und Handaranatenfeusr
einen Weg zu dem allseits eingedeckten französischen Stütz¬
punkt. Die Truppe vermochte jedoch einen Eingang in
den vom Gegner zäh verteidigten srcmz. Stützpunkt in der
Dimk-lheit nicht aufzufindsn. Usber eins Stunde mußt« dis
wackrre Mannschaft im Sprengtrichter aushmrsn, bis es
den vereintenA-rstre-igungkn der Pioniers und Infanteristen
gelang mit Hackeu. Beil das Balkenwerk des Stützpunktes
zu zerstören und in das Innere cinzudringen. Unter den
Ersten betrat Schwenk den noch von 20 urwerwundeten
Franzosen besetzten Stützpunkt, welche sich nach heftiger
Gegenwehr ergaben. Nun « öffnete der Feind, welcher die
angrenzenden Grabenstücke noch besetzt hielt, einen lebhaften
Kamps mit Stink- und Tränenbomben geaen die im Stütz¬
punkt befindliche Mannschaft. Starke Uebelkeit machte
fortwährende Ablösung der Tesatzungsmannschasi notwendig.
Schwenk HM di«ganze Nacht mit größter Selbstverleugnung
in dem Stützpunkt aus und wirkte bei Verteidigung und
Umbau desselben erfolgreich mit. Leider wurde der tapfere
j«nge Krtegsfteiw Lige be! einem Sturm sm 2L. Juli 1915,
bei dem cr fich von neue« besondersh-rvsrgetan hatte,
verwundet; dem Armen wurde in dem Augenblick, wo er
seinem Zugführer das Leben rettete, durch eins fcL-nzösische
Kugel der Unterkiefer fortgerissen. Schwenk, der bereits
für sein Verhalten am 10. April das Eiserne Deuz 2.
Klaffe erhalten Halts, wurde nunmehr noch mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klaffe und der württembsrgischen goldenen Tap-
serkeitsmedaille ausgezeichnet.
so Iren, als er dazu Gelegenheit fand. Aber eines Tages
klärte ein indiskreter Brief aus der Heimat meinen Kame¬
raden darüber auf, daß seine Mina ihm zu Hause nicht so
treu geblieben war, wie er ihr im Felde. Als « mir abends
den Brief vorlas, da sagte ich zu ihm: „Ra Psahlke,
nun wirst du die grstickien Pantoffeln wohl nicht mehr tra¬
gen?" — „Warum denn nicht", « widme Psahlke kühl,
„ich trage halt jetzt den rechten Pantoffel am linken und
den linken am rechten Fuße. Dann heißt die Stickerei:
„Liebe aus" und dann psßt's ja."

Sriegshnrnor.
Der Landwehrmann Schulze kam gerade aus dem

Schützengraben auf Urlaub, als seine bessere Halste unge¬
duldig noch dem Storche ausschaute. Aber der Kerl war
unpünktlich, und Schulze mußte fich wieder zur Abreise
rüsten, ehe er eingetroffen war. Kurz entschlossen tele¬
graphierte er an seine Kompanie: „Bitte ergebenst um
Nachurlaub, da die Frau täglich niederkvmntt." Am nächst«
Morgen wer die Antwort ds: „Nachurlaub genehmigt.
Verfahren im Staalsinteresse patentieren lassen.

Der Gefreite Schaute ist im Begriff, sich in Meenen
eine non den eigenartigen tönernen Tabakspfeifen zuzulegen.
Nachdem er bereits das ganze Lager abgesucht und säst jede
einzelne Pfeife aus ihr Mnndstück zwischen seinen Zähnen
untersucht hat, gibt dis Verkäuferin zu verstehen, daß es
unschicklich sei, die Pfeifen alle in den Mund zu stecken.

Echäule läßt sich nicht verblüffen und meint lächelnd:
„Ja . saget Sie mir emo!, wo steckt mer denn bei Euch die
Pfeife naa?"



Aus Stadt und Land. >
Ragow, 22, Mir« 1S1«.

«hveutafer. WWH
Verliehe« : dos Be,dienstkreuz mit Schwertern den

Feldwedelleutnants Buck. Gustav und Holder , Johannes,
im Landst.-Ins.-Batl. Calw (XIII. 1 ).

Hauptmannd. L. und Kompaniesirhrer Ludwig Bolz
im Inf .-Rgt. 186. Oberförster in Herrenberg, wurde mit dem
Eisernen Kreuz Klasse ausgezeichnet.

Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen dem
- Unteroffizier Christ. Joes (Lehrer) vvn Psalzgrafrnweiler.

Sohn des Frachtbotrn Ioos dort.
Befördert wurde zum Leutnantd. R. der Bizrfeld-

mbel Krauß (Calw ), im II. Pionier-Bataillon Nr. 13.
Befähigt . Bei der abgehobenen Staatsprüsuug im

Hochbausach ist u. a. Kandidaten skr befähigt erklärt war-
de«: Hespeler.  Otto , von Nagold. Er hat die
Bezeichnung Regierungsbaumeister erhalten.

Ausgeschrieben wird eine ständige Lehrstelle an der
eoang. Volksschule in Nagold (mit 150 Mark sür den
Kantorendienst).

Lndwig Finckh, der schwäbische Dichter, feierte gestern
seinen 40. Geburtstag. Durch seinen liebenswürdigen
„Rsssndoktor" ist Finckh zuerst in weiteren Kreisen bekannt
geworden Weitere erzählende Werde von Heimatliebe uud
Freude an schlichtem, einfachem Menschentum überstrahlt
von einem Hauche volksliedersrtiger Lyrik, haben den Sahn
Reutlingens, der heute als Arzt im Lazarett zu Konstanz
wirkt, zum schwäbischen Dichter gestaltet.

Misfionspredigt. Wie furchtbar der Weltkrieg in
Russisch-Polen gehaust hat, wie schrecklich es in jenen
auch von unseren Landsleuten besetzten Geboten aussteht,
davon können wir uns in unseren friedlichen Heimatgegen¬
den keine Vorstellung machen. Am Donnerstagabend
in der Kriegsbetstunde ist Gelegenheit, dis Schilderungen
eines Augenzeugen von dort zu hören. Herr Pfarrer
Laub (z . Zi. in Basel), der im Dienste der Iudenmission
schon lange dort tätig war, wird Ergreifendes von dem in
den letzten Zeiten dort Selbsterlebten berichten können. Nicht
um di; Not seines Mtsstonswerks. sondern auch das allge-
meiue Mevschenrlend ist groß. — Der Besuch ist sür jeder¬
mann ernstlich zu empfehlen. Wir Wollen, wenn wie Dank
der Treue unserer Heere uns irr unserem Vaterlands sicher
fühlen, auch teilnehimnd derer gedenken, denen der Krieg
alles irdische Gut zerstört bat.

Schwäbisches Albverei«. Die Notwendigkeit, den
Gang der inneren Verwaltung aufrecht zu erhalten, veran-
laßte auch den Oberen Neckarverband des Schwäbischen
Alboereins, eine rein geschäftlichen Zwecken dienliche Mit¬
gliederversammlung auf den Sonntag nach Horb finzube-
rusen. die durch die Vertrauensmänner aus dem ganzen
Gebiet, darunter von einem aus der Front beurlaubten
Feldgrauen, aber auch durch Mitglieder in überraschendem
Maße besucht war. Der vom Berbandsoorsißenden, Gisen-
bshni.' spektor Mönch in Rsttenburg geleiteten Versammlung
wohnte seitens des Hauptvorstands der zweite Vorsitzende,
Kanzleirat Ströhmfeld aus Stuttgart, seitens des Bezirks-
Vereins Horb des Württ. Gchwarzwsldvereins Rechtsanwalt
Dr. Stricker in Horb an. Der Bcrbandsosrsitzende, Eisen¬
bahninspektor Münch erstattete den Arbeitsbericht für die
Jahre 1914 und 1915. Der Krieg unterbrach jählings die
ins Auge gefaßten Arbeiten. Etuige Hauptsachen, vor allem
dis Vervollständigung des Wegbezeichnungsnetzes, könnten
jedoch glücklich durchgeführt werden und die Instandhaltung
aller Schöpfungen ist getreulich besorgt worden. Bon Kanz¬
leirat Ströhmfeld wurden vom Gesichtspunkt der Haupt-
vereinsieitvng aus mancherlei Winke gegeben. Leider Hot
der Verband wie der Gesamtvere.n eine nschmhufte Anzahl
von Mitgliedern aus ollen Ständen und Berufen als ge¬
fallen zu beklage«. Klage wurde geführt über leidige Zer-
störuuqen«der Schädigungen von Beretnsarbeiten durch
halbwüchsige Schlingel; die Versammlung war in dem
Wunsche nach strenger Ahndung einig. Der Voranschlag
für 1916 wurde besprochen; dem Vorstand̂ urde Vollmacht
z« dessen endgültiger Ausstellung und Vorlage an den Ge¬
samtvorstand erteilt. Durch Zuruf wurden die bisherigen
Amschußm-tzlieder mit Sisenbahninsprkkor Mönch an der
Spitze wiedergewählt; Hauptlehrer Butz in Wurmlingen,
Gutspächter Herrmann auf Schloß Hrhrnmühringen, Rechts¬
auwalt Dr. Jäger in Tübingen, Oberlehrer Stöckmayer in
Rk-senfeld. Nach Schluß der Versammlung um 4 Uhr
machten die Teilnehmer unter Führung des Hsrber Orts-
gruppensorstands, Finanzamtmanns Knoll eine Wanderung
über die Horneu mit dem herrlichen Ausblick über die
malerische Neckarstadt Hsrb(dem„Schwiid. Genua") hinauf
zu dem Heimatdorf Berthold Auerbachs, nach Nordstetten,
a«f dessen Höhen rollendes Trommslfe«er an den Ernst der
Zeit mahnte.

TKG. Unsere Nußbänme Der Bund sür Heimat¬
schutz in Württemberg und Hohenzvllern schreibt uns: Be¬
kanntlich hat die Militärbehörde die sämtlichen älteren Nuß¬
bäume mit Beschlag belegt und eine Testandserhebung über
fir veranstaltet. Da der Nußdaum nur in den wärmeren
Gegenden des Deutschen Reiches verkommt, so werden von
dieser Maßregel vor allem die südlichen und westlichen Teile
unseres Vaterlandes betroffen. Nun ist der Nutzbau« nicht
nur als Fluchtbaum geschätzt, sondern er besitzt in vielen
Fällen auch einen bedeutsamen schönheitlichen Wert. Welch
schmerzliche Gefühle die behördliche Maßregel hervvrgerufen
hat, beweist uns die Zuschrift eines Mitglieds, da» die Be¬
fürchtung ausspricht, es möchte« 10 sehr alte Rußbäume,
welche den einzigartigen Schmuck eines ihm gehörigen mit
nahen Kosten hergestellten Schloße« bildeten, auf behörd¬
liche Anordnung gefällt werden. In gleicher Gefahr schwe¬

ben unsere Nußbaumalleen, welche wie diejenigen am
Schloßberg in Ellwangen oder an der Achalm als Höhe¬
punkte unserer schwäbischen Landschaft zu betrachten find.
Wenn nun auch jeder gute Deutsche im Notfall bereit ist,
auch da« Wertvollste dem Daterlande zu opfern, so würde
doch die Beseitigung aller unserer Nußbäume eine bedauer¬
liche Verarmung unseres Landes an Schönheitswerten be¬
deuten. Da in dieser Frage ein ähnlich schonendes Vor¬
gehen der Behörden denkbar ist, wie bei der Melallsomm-
lung in Bezug auf Kunstgegenstände, so hat sich der Bund
sür Heimatschuß an das K. Preußische Kriegsmintsterium
und das K. Württ. Stellv. Generalkommando mit der Bitte
gewendet, daß bei einer etwaigen Fällung von Rußbäumen
solche Bäume zunächst geschont werden möchten, die für die
Schönheit eines Landschaft»- oder Straßekbildes von hervor-
ragender Bedeutung sind. Die erster? Behörde hat uns nun
mitgeteilt, daß eine zwange weise Abholzung zunächst nicht
beabsichtigt sei, die letztere, daß auf Bäume, die hervorragen,
den Schönheitswert besitzen, Rücksicht genommen werden
könne, und daß außerdem hohle Nußbäume, deren Holz
sich zu Gegenständ;n des Kriegsbedarfs nicht verarbeiten
lasse, von der Enteignung nicht betroffen werden. Wir be¬
grüßen dieses dankenswerte Entgegenkommen lebhaft und
möchten unsererseits an olle Nußbaumbefitzer in dieser Sache
die doppelte Brite richten: Schonet besonders schöne Nutz-
bäume und pflanzet sür jeden gefällten Baum einen neuen,
der dann als Krieg-bäum auf eurem Grundstück sür Jahr-
Hunderte ein Erinnerungsmal bilden wird.

K Gündringe«. Aus Feindesland kam die Trauer¬
botschaft, daß der Pionier Adolf Maier, Gipstr, 24 Jahre
alt, sm 9. d. M. durch einen Bauchschuß schwer verwundet
und am gleichen Tage in einem Feldlazarett gestorben sei.
Möge er im Frieden ruhen! — Ebenso starb am 8.
d. M. Unterlehrer Eugen Rehm, Res-Leutuant, wie kurz
berichtet, von einer Granate getroffen, fürs Vaterland. Mit
ihm ist der vierte Unterlehrer hier gefallen. Er versprach,
ein tüchtiger Schulmsu» zu werden. Als Offizier wie als
Mensch« sr er sehr liebenswürdig. Er war gebürtig von
Eglingen OA. Aünsingen. Ehre seinem Andenkrn!

K Gündringe». Ueber den gestern erwähnten br-
dsuernswerten Vorfall wird uns noch gemeldet: Die ge-
dlüts- und gemütskranke Witwe Psuline Straub hier war
seit Freitag, den 17. d. M.. verschwunden unter Hinterlas¬
sung eines Briefes, daß sie nicht mehr zurückkehren werde.
Leider hat sich das erfüllt. Sie wurde am Sonntagmorgen
»on dem Bahnwartpersonal unterhalb der Station Unter¬
reichenbach aus badischem Gebiet tot ausgefundeu. Außer
Zertrümmerung der Hirnschale zeigte sie keine Spuren der
Verletzung. Der Schmerz um den einzigen Sohn, der in
Rußland gefallen war, sowie di« Verzweiflung an der Bes¬
serung ihres krankhaften Zustandes, an dem sie seit9 Jahren
gelitten, Hai die Unglückliche geistig verstört und in den
Tod getrieben.

r Calw . Dis andauernd steigenden Lebensmittelpreise
haben die Stadtverwaltung veranlaßt, aus verschiedene« Ge¬
bieten Teuerungszulagen zu gewähren. Der Gemeinderat
beschloß, d e zur Zeit laufenden städtischen Untsrstützuugs-
beiträge um rund 30°/, und die Hsuszinsbsiträge für hilfs¬
bedürftige Angehörige von Auömarschierten von 10 auf 20
^ zu erhöhen. Auch wurde dem Antrag der städtischen
Waldarbeiter auf Lohnerhöhung dahin stattgegebe». daß der
Grundlohn von. 36 auf 40 ^ erhöht wurde. Im Hinblick
auf die Vorgänge in anderen Städten wurden auch den
städtischen Uiüerbeamten und Arbeitern Teuerungszulagen
gewährt. Jeder Anterbesmte, der nicht über 2100
jährliches festes Einkommen bezieht, wurde eine Teuerungs¬
zulage von 3 ^ gewährt; den verheirateten Unterbeamten
wurde außerdem für die Frau und jedes Kind unter 15
Jahren ein weiterer monatlicher Zuschuß von2 zugesianden.
Den städtischen Arbeitern wurde für jede Arbeitstunde1 ^
Zulage gegebe», sür die Frau und jedes Kind einen Pfen¬
nig mehr. Aus dieser Lohnerhöhung der städtische« Unter-
bramlen und Arbeiter erwächst der Slsdt ein jährlicher
Mehraufwand von 2200 >6 . Die bürgerlichen Kollegien
setzten entsprechend dem Erlaß des Ministeriums den Kar¬
toffelhöchstpreis aus 5 30 ^ fest. Die »on der Sladtosr-
waltung susgekausten Kartoffeln svllen zum Selbstkostenpreis
abgegeben werden. Der Schweinefleischhöchstpreis wurde je
nach Qualität des Fleisches mit 1,64 1.58 und
1.40 >6 für das Pfund als den hiesigen Verhältnissen
entsprechend erachtet.

Rottenburg. In letzter Zeit wurden verschiedene
Diebstähle in Gartenhäuser und Holsschuppen sowie auf
freiem Felde verübt. Nun ist es einem Trldschötzen gelun¬
gen, den Dieb aus frischer Tat zu ertappen. Die vvrgenom-
mens Haussuchung ergab das Vorhandensein einer ganzen
Menge gestohlener Gegenstände.

r Neuenbürg. Gin junger Postillon aus Herreualb,
der sich als gefährlicher Postmarder entpuppte, wurde hinter
Schloß und Riegel gebracht.

Frenbeuftadt. Um die Beteiliguug des Kleinhandels
an der Verteilung der Lebensmittel herbrizufiihren, sind
hiesige Gewerbetreibende zu einer Einkaufsoereinizuug der
Kolonialwarenhändler zusammengetreten, mit welcher die
Stadt eine« Vertrag zum Einkauf und Absatz«an Lebens¬
mitteln nach bestimmten Preisen abgeschlossen hat.

x>Stuttgart . Nach einer Mitteilung im amtlichen
Teil des Staatsanzeigers ist der Schutz der portaziesischrn
Interessen im Reich der spanischen Botschaft in Berlin und
unter deren Leitung den spanischen Konsulaten übertragt«
worden. Ebenso Huben die spanischen Vertretung»« den
Schutz der deutschen Interessen in Portugal und den por¬
tugiesischen Besitzungen übernommen.

Die »e«e Kriegsanleihe.
Ueber die Zeichnungsergebnisse für die neue Kriegs¬

anleihe liegenu. a. noch folgende Meldungen vor:
Nagold, 22. März Für die«e«e Kriegsanleihe

wurden bis hewe früh bei der Oberamtssparkaffe Na¬
gold e « a «Svvvv Mark gezeichnet.

> Snlz OA. Nagold. Für die neue Kriegsanleihe
wurden stier rund 40000 Mark gezeichnet.

b Giindringe ». Durch eifrige Agitation wurde«
schöne Erfolge bei der Zeichnung der 4. Kriegsanleihe er-
zielt: 17 00Ü bei der württ. Sparkaffe, 12 000 -Ul bei
der Darlehenskasse; in ähnlicher Weise wurde bei der Post
und der Agentur der Oberamtssparkaffe gezeichnet. — Auch
in Gold Konnte uock 100 abgeliefert werdrn.

Pfalzgrafenweiler . Gezeichnet wurden in un¬
serer Gemeind? etwa 50 000 Mark.

*) Baifinge «. Ueberraschend zahlreich beteiligten sich
die Einwohner der hiesigen Gemeinde an der vierten Kriegs¬
anleihe. Große Summen sind bereits gezeichnet worden,
und wenn die Zeichnungen am hiesige» Platz bis heute
bereits den Betrag von 50 000 Mark erreicht haben, so ist
da« gewiß ein Zeichen dafür, mst welchem Vertrauen die
Landbevölkerung der vierten Kriegsanleihe gegenübersteht.

Göttelfinge«. Am hiesigen Platze erreichten die
Zeichnungen der Schüler ans die vierte Kriegsanleihe den
recht ansehnlichen Betrag von ^ 3500. Auch die Zeich¬
nungen auf die vierte Kriegsanleihe im allgemeinen erreich-
ten bi« heute schon die stattliche Höhe zron 36 OVO.

Dorustetten. Bis jetzt sind rund 250 000 gezeich¬
net, darunter 90 000 -4 Zeichnung der Gemeindeverwal-
tung.

ü Freudenstadt. Die Stadt hat, nachdem die Ver-
pfäudung von Wertpapieren in befriedigender Weise geregelt
ist, statt 160000 Mark jetzt 150000 Mark zur Kriegs¬
anleihe aezeichnet.

^ Rottenburg . Die bürgerlichen Kollegien bezw.
die Ortsarmenbehörd« hat den einstimmigen Beschluß ge¬
faßt, aus städt. und Stiftungsmitteln für die 4. Kriegsan¬
leihe di» Summe von 60060 ^ zu zeichnen.

r Stuttgart . Bon der Stuttgartŝ Lebensverstche-
rungebankA.-G. (Alte Stullaa ter) wurden auf die 4.
Kriegsanleihe neun Millionen Mark gezeichnet, (tnsaesamt
mit den drei früheren Kriegsanleihen 37V, Millionen Mark.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bereinigte Deckenfabriken Calw A.-G. Der

Aufstchtsrat beantragt 16°/, (!. B. 11°/, Dividende.
k Göndriugr », 21. März Sekt Sonntag, den 12.

3. 1916, kostt das Bier (Viol) 14 ^ infolge Ausschlag
um 2

r Die Maul - und Klanensenche ist ausgebrochen
in Bodelshausen OA. Rottenburg.

Privatverkehr nach dem Felde. Der Postpaket-
veisand nimmt erfahrungsgemäß vor dem Osterfeste stets
eine« größeren Umfang an. Zur Aufrechterhaltung eines
geordneten Verkehrs ist es notwendig, die Annahme der
Privakpakete«ach dem Felde — und zwar in der Zeit vom
12. bis 23. April d. I . einzustellen. Dis Annahme und
und Befiederung der Feldpoftpäckchen erleidet keine Be¬
schränkung.

Staatliche Wilbpelzerlöse. Bei dem Verkauf der
württ. Forst- u?d Iaqddirektton wurden für die angebotenen
Wildpelze erlöst: s. Fuchspelz- 24.75 2. Kl. 20,25
erner Steimnarder 33,50 ^ l, Edelmarder 46

Letzte Nachrichten.
(sämtlicheK.L.6.)

Köln, 22. März. Tel. Laut Köl«. Z. bespricht di«
militärische Zusammenkunft des Bier verband- im
französischen Haup quartier, bei der Isffre den Vorsitz führte,
eingehend die Frage der Schaffung eines besondere«
Reserveheeres, das die Heere des Bieroerbands vor
Ueberraschungen sichern soll. Die Konferenz stimmte de«
Plane grundsätzlich zu. Die Entscheidung darüber wird
vom politischen Rat des Bieroerbands, der Anfang nächster
Woche in Paris tagt, ausgehen. Wie der Seeolo berichtet,
werden die verbündeten Mächte voraussichtlich zustimmen,
«oder man sich Lte außerordentliche Schwierigkeit der Lage
nicht verhehle. Schon die isolierte Lage Rußlands erschwere
die praktische TuMühwng. Wenn zudem die Biewer-
bandsmächte ihre Sonderintereffsn ausrechterhalten, wird
auch die Zusammensetzung der Reierseheeres zuMeimmgs-
verschiedenheilen Anlaß geben. (N. T.)

London, 21. März. WTT. Die Admiralität macht
bekannt: H»ute morgen griffen IS britische, französische
«nd belgische Flugzeuge, begleitet von 15 K-unpiflug-
zeugen, die deutsche Wafferslngzenzstatio » Zeebrüqge
und den Flugplatz Houttave an. Es scheint beträcht¬
licher Schaden angerichtet worden zu sein. Jedes der Flug¬
zeuge führte durchschnittlich 200 Pfund Bomben mit sich.
Alle sind wohlbehalten zurückgekehrt. Ein belgischer Offizier
ist ernstlich verwundet.

Berlin , 22. März. Tel. Aus Wien meldet die
Tägl. Ruudsch. : Wie die „Wiener Allg. Zeitung" aus
Zürich berichtet, verlautet in der Umgebung Viktor E« r-
nuels, daß dieser auf dis Veranlassung des Ministerpräsidenten
Salandra da» Verlangen der Partei der Interventkenisten
nach einer Kriegserklärung an Dentschland mit großer
Entschiedenheit dshin beantwvrtere. die Kriegslage sei für
Italien derart, daß eine Schwächung der italienischen Front
unter keinen Umständen flaufinden dü fe. 8« Falls ein«
Kriegserklärung an Deutschland würde Italien gezwungen
sein, an die scanzös. Front Truppen zu werfen, was aber
gänzlich aurgeschlc-ffen sei. da Italien sei« Ziel nicht ver-

> lieren dürfe, das einzig und allein darin bestehe. Oester-



»sich-Ungar» z« besiege» und seine von I aiienern be¬
wohnten Gebiete von der Fremdherrschaft zu befreien. (N. T)

Berlin . 22. März. (Tel) Aus Hamburg meldet
die Nat.-Z.: Das Ha« b. Fremd.-Bl. berichtet aus Sofia:
Nach Mitteilungen der Sofioter Batkansk« Posta aus
Bukarest« Blättern bilden in den der Regierung nahestehen¬
den Kreisen«ine von den Bierverbaudsmächte » a«
Rumänien eingereichte neue Kollektivnote den Gegen¬
stand eingehender Besprechungen. Darnach haben die Buka¬
rest« Gesandten der Dierverbandsmächie dem Minister¬
präsidenten Bratianu »or 3 Tagen ei re Note überreicht, in
der die Abrüstung des rumänische» Heeres gefor¬
dert wird. Bratianu nahm die Note entgegen, ohne sie
bis heute beantwortet zu haben. (N. T.)

Wien , 21. März. WTB. Amtliche Mitteilung vom
21. März, mittag«:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit w»r stellenwe'se erhöht , na¬

mentlich bei der Armee Pflanzer-Baitin.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen rmverändert. Feindliche

Angriffe aus die von uns gewonnenen Stellungen am
Rombon und Mrzli Brh wurden abgewiese«. Am Rom-
bon brachte eine neue Unternehmung 81 gefangene Itali¬
ener ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger erschienen nachts über Blora (Ba-

lona) und bewarfen den Hasen und die Lruppenlager er¬
folgreich mit Bomben. Sie keh len trotz heftiger Beschießung
mwnsehrt heim. Lage in Albanien und Montenegro un¬
verändert ruhig.

Büchertifch.
Der Berlag von I . F . Steinkopf in Stuttgart Hai

zu Ostern wieder wie im vorigen Jahr und an den beiden
Kriege Weihnachten einen Festgruß für unsere Soldaten ins
Feld herausgegeben, unter dem Titel: Willkommen,
Held im Streite ! Nach Inhalt und Ausstattung gleich
vorzüglich, wird er wie die früheren Hefte viel Freude bei

den Empfängern bereiten. Einzelpreis 10 Pfg., bei grüßen
Bezügen billiger.

Zu bezieht» durch die G. W. Zatser'sche Buchhandlung, Nagsld.
Reklameteil.

SM»««« 8mW»»W ZiWile
E. Zepf'sches Institut, Stuttgart.

Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels-
klaffe» für Dame» und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Uebrr 3700 erfolgreich ausgebildrle Schüler und
Schülerinnen. —" 156 Schreibmaschine«. — Musterkontore.
Mutmaßt. Wett « am Donnerstag »nb Freitag.

Geringe Niederschläge, müßige Abkühlung.
Hiezu das Plauderstübchen.

SA»di«SchristtNNnlg sanmtwoMH: R. Tsch»r —Druck und
Verlag derG. W. Zaike rlchr» Buchdruckerei(Kart Zatirr), Nagold.

Nagold.

EM -Mmteii-AWe
morgen Donnerstag , den 23 . März ds. Js ., nach¬
mittags von S—6 Uhr ans dem Rathans.

Den 22. März 1916.
Stadtfchultheißenamt.

Brenn-u.WerkWz».StWenverkRs.
Dis Ttadtgemeiude Nagold bringt am

uächste« Donnerstag , den SS. März,
nachmittags von 1 Uhr an aus Distrikt
Killberg Abtl. Brunvenhäule zum Verkauf.

8S Rm. Nadelholz-Prügel und An¬
bruch, 4« Rm. gemischte Laubholz-

Prügel , »1 St . Nadelzholz- u. 968 Tt . Lanbholzwellen,
2 Lose Stockholz u. 2 Lose Schlagraum , sowie
2 St . Lanbholzstaugeu (für Waqrer) 11—13 m lang. 7 St.
ditto Stangen S—LI m, S St ditto 7—S m lang» 15 St.
Banstaugen, Nadelholz, Klaff- In u. 6. 5 St. dsgl. II. Klaffe,
3 Sr. Hagstanzeu I. Klasse, 13 St . schwächere Eiche«. Buchen
u. Maßholder (für Wagner), zus. 2,52 Fm und 1 Rotbuche
mit 1,52 Fm.

Zusammenkunft beim Stundenstei-, ans der Freudenstädter Straße.

Kkfirksversammtung
für die Darlehenskasseuvereineund Molkereigenossenschaften des

Oberamtsbezirks Nagold
am nächsten Samstag , 23 . März 1916,
«achm. 2 Ahrim Gasthausz . „Traube " in Ebhausen.

Tagesordnung:
1. Fie Organisation dev AarceHenskafsenveveine und

der Krieg;
L. KriegsrnaßnaHrnen im bäuerlichen Wetrieb.

Zu zahlreicher Beteiligung ergeht Einladung an die Mitglieder der
D r̂'ehenskassenoereine und Molkereigenossenschaften. Auch die Frauen
der Genossenschaftsmitglieder sind ringelnden.

Verband landm. Genossenschaften in Württemberg.
Zpsr-v. VorzLdnzzdsilll jlstterdscb
—- ^ eiagelrazene öenorLenrcdsft mit und. Haftpflicht. -

stzemöZM-MMIilüKMrA.v«.IM.
Bemöge«steile. ^ Betriebsmittel.

Kaffe 11751.67 Geschäftsanteile 70443.05
Wechsel 11494.87 Grundstocksrücklaae 33500—
Wertpapiere 24950.- Rücklagef. befand.Zwecke 28000.—
Anteile bei der Zentral „ für Knegssiilsorge 1030.—

kaffe Ulm 5000.— Spareinlagen mit Zinsen-
Kriegskrekitbank 1000— gulschrist 781423.88
Guthaben bei Banken 90628.— Gläubiger in lausender
Schuldner in lausender Rechnung 99978.61

Rechnung 183786.70 Uebcrhobene Zinsen 59.16
Vorschüsse 473174.63 Gewinn aus die Geschäfts-
Güierzkeleru.Hypotheken 179537.25 anltile 3434.35
Zinsen 37167 29 Gtwinnoorlcag 971.36
Geschäftseinrichtuug 350—

1018840.41 101884041
Mitgltederzahl am 1. Januar 1915 314
Eingetreten 1915 i

315
Ausgeschieden durch Tod 14, freiwillig2 16
Mitgltederzahl am 31. Dezember 1915 29S

Hailerbach, den IS. März 1916.
Der Borftanb:

Nieger . KnteLuvfi.

r

Nagold.
Der Bedarf anGarteildMisig

st innerhalb S Tagen mittags
LL—12 Uhr im Wartezimmer der
Stadtpflege anzumeldm.

K. Forstamt Stammheim,
OÄ. Calw.

MeWnlllthch-
Berlkliilf

auf dem Stock.
Aus StaatswüldungenI 7. 8. 9

22. 25 . II 7 und 17 Fichten,
Tannen und Forchen geschätzt zu
660 Fm 1.—I I. Kl.. 175 Fm.
IV. und V. Ki.

Verkauf im schriftlichen Ausstreich.
Angebote bis spätesten; 5. April
an das Forstamt, wo Eröffnung
der Gebote vorm, 10 Uhr auf der
Forstamtskanzleierfolgt. Losverzcich-
nisseu. Offeriformulare versendet die
Geschäftsstelle für Hoizverkauf der
Kzl. Forstdirektion.

Nagold.
Suche ein ehrliches

MLSvdM
für Küche

Woiber z. Schwanen.
Walddors.

Schönen ewigen

Mts » »
daS Pfund zu L.S« Mk.

hat zu verkaufen
Johannes Kübler.

Busch-"StailgenbiW
zur Saat, gut erprobte, reichtragende
Sorten, langsckotig, fleischig, faden-
los, sowie Zwiebelsamen , ech
Zittauer Riese«, kann abgeben, so¬

lange Bo rat
Frau Hollaender , sen., Calwerstr.

Nagold.
Verkauf« 2 Paare schöne Han¬

noveraner
Läufer-

Schweine
Kienle, Schweinehändler.

vikäriod

Illustriert.
k'elcksuskLbe nur i stäkr.

prseilNgs NrsUklllux aus äsr I.S««»
l» rxsr 8 eiä«.

>uki. 64—66 'l 'Lssevrl!
A» küde» in 6er
<il. IV. LecksvM'soke LuÄr

kanlilnnK,

Nagold , den 22. März 1916.

Nachdem wir unserenl. unvergeßlichen Gatten,
Vater und Bruder

3O. Chrisliou Mm , Slüxhmer, j
zur letzten Ruhe gebeitet haben, drängt es uns, allen!
lieben Freunden, Bekannten und Verwandten für die
uns erwiesene überaus Köstliche Teilnahme, für die

zahl eiche Leichenbegleitung und die vielen Blumensper.den und!
noch den Altersgenossen dm herzlichsten Dank snszusy echen. !

Die tiestrnuernden Hinterbliebeneu.

LLrVRLL.
Die Opfers «« mlnng anläßlich des"Geburtstags Sr . Majestät

des Königs ergab im Bezirk Nagcid die Summe von 3652 -H.
Den Spendern sagen wir herzlichen Dank.
Nachstehend wird das Ergebnis in dm einzelnen Gemeinden bc-

kanntgegrbm.
Nagold, den 18. März 1916.

Der Bezirksvorfitzende:
Oberamimann Kommerell.

Nagcld. Gnstao Dröffel, Fabr., 100 H. Buddeberg5, Berw.
Bauer 3, Drkar Stcmmler, Amtsger.-Sek' . 5, Frau Emilie Zaster 5,
Wilhelm Reichert. Fabrikt. 5. Sem. Oberlehrer Köbele 10. P . Bach-
teler, Serg. im Res-Lazarett3, P . Möß, Unterl., 3, Berlag des Ge¬
sellschafter», Forderungsnachlaß 11.20, Th. W. 10, d. Frau Drossel von
Leutnant Kamphaus5, Sammlung 368,29, zus. 533.49.

Altensteig-Stadt. Sammlung 43.65
Alte rstetg-Dors. Sammlung 36 20.
Beihingen. Sammlung 51.35.
Der neck. Sammlung 59.30.
Beuren. Sammlung 36.
Bösingrn. Sammlung 112.20.
Ebersharkt. Sammlung 27.
Ebhausen. Sammlung 196.05.
Effringen. DurchK. Pfarramt. Kirchenopferv. 25. II. 1916, 23.
Egenhausen. Sammlung 76.50.
Emmingen. Sammlung 78.
Enzial. D. d. Schulth.-Amt Sammlg. 20. d. d. K. Pfarramt

Sammlung 71.
Gttmanneweilrr. Sammlung 54.10.
Fünfbrons. Sammlung 35.
Ganweiler. Sammlung 28.
Gaugenwald. Sammlung 60.
Gültlingen. D. Oberlehrer Lieb Sammlung 200.
Haiterbach mit Alluuifra. Sammlung durch Stadlschullheißenamt

25.05, d. d. K. Stüdlpfarramt 62, d. Sladtpflege Sammlung 72.80.
Miudecsdach. Sammlung 36.
Oöerschwandors. „ 36.
Oberlalheim „ 38 80.
Pfrondorf. » 65.
Rohrdoif. „ 100.
Roifelden. „ 70.
Schönbronn. D. K. Pf .-Ami Effringeu Kirchenopser 15.
Simmersseld. Sammlung 97 45.
Splelberg. „ 61.50, Forstwart Schwengel 5.
Sulz. „ 150, d. K. Pfarramt weitere 50.
Untertalheim. „ 100.
Walddorsm. Mohnhardt. D. K. Ps.-AmtW. m. Mohuhardt 138.
Wart. Sammlung 35.80.
Wende». , 37.—.
Wildberg. » 334.80.

E Verlag äe« vidiiograpkisciien Institut« ln Leiprlg unä Wien ^

Allgemeine Länäerkunäe
Kleine Kuzgabe

von krokekkor vr. vvllkelm Sievers
Mit 66 7« tkarten unä Profilen, ZZ Kartenbeilagen unä 24 Latein in Nolr-

scknitt, /itrung unä?ordenäruck
2 V3»4e l» Leioe» ged. ru je 10 Mark oäer 17 Lieferung«» « je 1 Mark

^ Der erste Lanä ikl loeden«rsckienen. ^
Vt« er«e Lieferung rur Nnlickt, krokpekt« koktenkrei äurek

Sl . Liioddanäluiiss.
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